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uIn Böhmen fl. kr (zugetheilt an Msgr Terzian, Cilicien 16 kr.,
Madagascar fl.); KS. (zugetheilt: Vũ  apan fl, Victoria
Nyanza fl., Auſtralien und Oceanien fl.) ELTT Hermann Held,
Cooperator In rau, eſien, für afrikaniſche Miſſion (zugetheilt Victoria
N anzda ein ungenannter Prieſter in gratiarum actionem
(zugetheilt: Station Sion V Baſutolande fl., Providence Athab. Mack

fu*, EU  ommern fü., Süd⸗Sanſibar fl., Dänemark
Dr Fr St. Iun Graz 25 für Süd⸗Schantung; K un zum Loskaufe eines
Negerſelaven auf eine gewiſſe Meinung P. der Berichterſtatter für
die Miſſion Island. (Summa 135 Vergelts Gott!!)

Geſammtſumme der bisherigen Einläufe: 1447 kr.

Ein Kreuzweg ohne Chriſtus und ohne Ablaſs.
Drei Kreuze finden brir auf Calvaria: das Kreuz der Unſchuld, das

Kreuz der Buße und da Kreuz des Gottloſen. 10 auch der Gottloſe
hat ſeinen Kreuzweg, und 16 näher ſeinem Ende kommt, ſchwerer
wird der Pfad, ſchmerzlicher drückt die U des ſelbſtgewählten Leides,
bis ihn die eiſernen Bande der Verzweiflung Uumklammern. Es iſt das Kreuz
des Schächers, der au der Seite eſu verloren geh die Juden eſu
zumn Spotte dieſen duber an die Seite gaben, und die Phariſäer mit
unſäglichem Hohne auf dieſe Verdemüthigung des Allerheiligſten hinſahen,
da ahnten ſie woh nicht, daſs ſie amit ihr eigenes Schickſal unterſchrieben
und die letzten hiſtoriſchen Tage, den furchtbaren Kreuzweg der Gottesmörder
5  AUu Darſtellung gebracht hätten: Juda an der Seite Jeſu, Juda läſtert
ſeinen Meſſias, Uda mit ihm V Tode verurtheilt, Uda ſtirbt ver
zweifelnd Iu namenloſer Pein Uunter den Händen der Römer und der Schergen
aus dem eigenen Volke Betrachten Dir an der Hand der Geſchichte ein
wenig die verſchiedenen Stationen auch dieſes traurigen Und hoffnungsloſen
Kreuzweges: Hielleicht werden die blutigen Fußſtapfen des Herrn Uuns weniger
abſchreckend, ſein Joch und ſeine Bürde Ur üßer erſcheinen.

Von Galiläa, wo der Herr zuerſt eine größere Thätigkeit 5
Heile ſeines Volkes entfaltet hatte, 30g Er 5 letzten Oſterfeſte nach Jeruſalem
hinauf. Bet ſeinem 2  chiede konnte ETL mit Iſaias ſprechen Das Volk ehe
ich vermehrt, aber die Freude nich vergrößert DI. 9, 3) Viele Volksſcharen
paren ihm hier ſtets gefolgt, aber Die ſelten auch inter ihnen der
innige, feſte, uneigennützige Glaube Aan den Meſſias! M  (it einem Weheruf
verließ daher eſu das Land Luk 10, 130 8  dein  V. Wunder, benn das
Schwert de Nömers folgte, und hevor CS über Jeruſalem V Oſtern 70
aufblitzte, vor allen die Städte Galiläas verheerte und den lieblichen See,
den Zeugen 0 vieler Mahnungen und Wohlthaten Chriſti, In Gn Meer  .
von lut und Leichen verwandelte!

A  18 Jeſus un der Hau  adt ankam, hat Uda einen König mit den
Netzen der Habſ uch gefangen C Gottes Gerechtigkeit 3⁴ noch
anders! ne daſs CS die Römer hindern konnten, haben die beutegierigen
Araber den Qus Jeruſalem fliehenden ſtammverwandten Juden, In denen
ſie verſchlucktes Geld vermutheten, bei lebendigem Leibe die Eingeweide I

er⸗
ſchnitten, In einer einzigen 0 ſagt Joſephus, gegen Und ſo
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groß war, erzählt derſelbe Geſchichtsſchreiber, die Menge der von den Römern
gemachten Gefangenen, daſs ſie einen Spottpreis kaufen konnte.
In einſamer Nacht hat Juda ſich des Heilandes Urd den errath eines
Schülers bemächtigt, und bas erzählt die von Jeruſalem Flavius
oſe. atiert mit e ihren Fall von jenem Verrathe, den ihre eigenen
D.  inder im Bunde mit den Idumäern an ihr begiengen, die Herrſchaft
in der Stadt

＋72 nich an die gemäßigten Parteien zu verlieren. In einer
außerordentlich ſtürmiſchen Nacht durchſägten nämlich die Zeloten m g9e⸗
heimen Einverſtändnis mit den Idumäern die Riegel der Thore und fielen
dann mordend und plündern über das eigene .  0  . her, das er
Stunde an wehrlos und führerlos Iun den blutigen Wirbel des römiſchen⸗
Krieges hineingezogen ward Hätte die hoheprieſterliche Partei geſiegt, die
ſchon nahe daran war, die im Tempel eingeſchloſſenen Rebellen 5  I erdrücken,
0 hätte Jeruſalem den Römern ganz gewiſs die Thore geöffnet und wäre
FUr  1 ange Zeit gerettet geweſen. — aber hat ſie jener nächtliche Ueberfall,
trotz aller Wachſamkeit des Hohenprieſters Ananus, der perſönlich die Runde
Het en Wachen 5  1 machen pflegte, den Händen ihrer Feinde ausgeliefert,
genau 0, wie ſie Jeſu gethan. Es u der That der Menſchenſohn
In den Wolken des Himmels unter dröhnenden Donnerſchlägen ſeiner Ge—
rechtigkeit M jener Nacht über ſeine Richter gekommen, te p. voraus
geſagt. Das führt uns zu inem anderen Bilde.

Jeſus wurde bekanntlich vor Annas und Caiphas verhöhnt Uund
geſchlagen. D  16 Antwort Gottes darauf berichtet un der genannte Joſephus:
Man chaffte, erzählt EL un ſeinem jüdiſchen Krieg (IV. 4, 6), die Ge—
ſchlechter ab, US elchen bisher die Hohenprieſter genommen wurden, und
ſetzte an ihre Stelle . unbekannte und gemeine Leute, die man durch
d  I *  08 3u Hohenprieſtern machte. So wurde der unwürdige Phannias
gewählt, der ern gan  5 bäuriſches Weſen hatte und nicht einmal verſtand,
Oa/ das Prieſterthum ſei, da man ihn ſpottweiſe Hom Lande geholt hatte.
Wie einem „Theaterprieſter“, nach dem Ausdrucke des oſephus, hieng
mMan ihm ſeine „Larve,“ ſeinen prieſterlichen Drnat und agte
ihm von Zeit zu Zeit, was C 3u thun hätte! Man trank aus den Ge⸗
fäßen der Prieſter und ſalbte ſich nit ihrem Cle V Kampfe! So
alſo wurden die Prieſter verſpottet, die den ewigen Hohenprieſter verſpottet!

Vù  V  don denſelben Hohenprieſtern ward der Herr dann als Feind de

＋
Geſetzes und YN  0  C u feierlicher Sitzung ohne Beweis und Zeugen dem
äng ihm beſtimmten Fode verurtheilt. Sie fällten damit ihr eigenes
Todesurtheil! Denn ber wüſste nicht, daſs gerade die Hoheprieſterpartei,
die Jeſu verworfen, im jüdiſchen Kriege von den vermeintlichen Geſetzes⸗
eiferern des Verrathes am Volke und Geſetze beſchuldigt Uund I blutigſter
Weiſe zwiſchen den Römern und Rehellen zermalmt worden iſt? Gleich
anfangs muſste der Hoheprieſter Ananias u den Canal einer Waſſerleitung
flüchten, ward eutdeckt und ohne Proceſs niedergeſtoßen. ſt CS nicht eine
Ironie de gerechten Gottes, wenn päter der greiſe Hoheprieſter Ananus,
der Mörder des hl Jacobus Uund der Sohn des Annas, der Jeſu beſchimpft
hatte, beim Anblick der Greuel, die die Prieſter Ind Vornehmen

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1895.
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täglich verübt wurden, In erner Anſprache an da  S feige zuſehende Volk aus  2
rufen muſs: ＋ hätte ich doch früher erben können, ehe ich Gottes Tempel
mit ſoviel Freveln angefüllt und die unzugänglichen heiligen Räume nter
den bluttriefenden Sohlen dev Mörder zerſtam ſehen muſste. D der bitteren
Tyrannei Aber was chelte ich die Tyrannen? 24  Sind ſie nicht von urer
Geduld genährt, euLreu Feigheit großgezogen worden? Als man die
Führer des Volkes ergriff und mitten durch die Stadt chleifte, hat feiner

euch Ich zur Wehre geſetzt als man ſie, die edelſten und unſchuldigſten —  7
in Ketten egte, ſie, die euch verrathenen, 2  — ihnen niemand zuhilfegekommen; gleichgiltig ſah man ſie 5 Tode ühren, 0 vie nan zuſieht,
wenn aus einer Herde unvernünftiger Thiere das ſtärkſte davon, das ja
ſtets das Opfer ſein muſs, herausgeriſſen wird niemand hat da ein Wort
verlauten aſſen, geſchweige denn eine Hand gerührt!“ Man glaubt hiereine Stimme aus den Tagen V*

eſu Chriſti U vernehmen, die das Benehmendes V  2  Zolkes gegen den Heiland verurtheilt, da CE durch die Straßen Jeruſalems,
C das große Sühnopfer der — zum Tode geſchleppt ard und doch
iſt die Stimme des Sohnes des Annas, des erſten M  örders Jeſu Chriſti!a, —7 gibt eine göttliche Gerechtigkeit! Unmittelhar dem Sturme auf
den V  empel, der infolge dieſer CDe beſchloſſen wurde, fand der früher e

wähnte Ueberfall ſtatt, und bald ſtanden die Zeloten mit Olutbedeckten
Schwertern über der Leiche des Ananus und wiederholten V  en ſeine
Nede an das Vo , dte Mörder giengen ſoweit, daſs ſie dem Hohen⸗prieſter nicht einmal ein Begräbnis gaben, obſchon Man bei den Juden,
bemerkt hier Joſephus, ſogar den Gekreuzigten Ou Sonnenuntergang zurTde beſtatten muſs! Wenn aber derſelbe Schriftſteller meint, daſs an dieſem
Tage eigentlich die Mauern Jeruſalems hon gefallen ſeien, da nan den
„Hohenprieſter und Führer des Heiles“ mitten iu der Stadt hingeſchlachtetſah, ſo hat C ſich, was den tieferen Grund angeht, Jahre geirrt.Der wahre „Führer des Heiles“ ebr 2  , 10) mit deſſen F.

grauſamen Tode
die Mauer und Vormauer Iſraels eingeſtürzt iſt (Klagel. —, 80, bar
ern anderer, von dem man mit weit mehr N  echt ſagen konnte, was Joſephusallzu ſchmeichelhaft Ananus ſagt ch glaube, daſs ſelbſt die Tugendüber jenen Mann ihre Jammerklage erhoben, weil ſie Iun ihm ſolch einer
entſetzlichen Frevelthat erlegen iſt.“ ＋

der gib CS woh eine erbärmlichereFarce, als jene iſt, die das Synedrium mit dem allerheiligſten Gott geſpielthat? Hören bir nun, was nit dem Prieſter Zacharias Iu den Tagen der
göttlichen Rache geſchah 16 Zeloten brachten mit Drohungen der reicherenBürger einem Scheingerichte zuſammen, das über den gefangenen Prieſter
aburtheilen ollte, eil Er mit Veſpaſian wegen Auslieferung der
unterhandelt hätte. Kein einziger Beweis, kein einziger Zeuge var dafür
aufzubringen. Zacharias vertheidigte ſich glänzend. Die Ankläger lärmten und
raſſelten unterdeſſen mit den Schwertern. Al.  V trotzdem ein Freiſpruch
folgte, ſtürzten ſich zwei Zeloten vor den Augen Richter auf ihn und durch⸗
bohrten ihn uiit den Worten  2  N „Da haſt du unſere Stimme: da  V wird
dich noch icherer frei machen.“ Dann warf die Leiche U  ber die Tempel⸗
manuer In den Abgrund und jagte die 0 wenig verſtändnisinnigen Richter
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Iu die Stadt hinab! ward das Recht an jenen geachtet, die CS eſu
gegenüber ſelbſt mit üßen getreten hatten Gehen wir H der ahn des
Frevels einen Schritt weiter.

SOte

7⁴ führten .

eſu gebunden und überlieferten ihn dem römiſchen
Landpfleger Pontius Pilatus (Matth. 27, 2 Beim Kreuzweg der
Juden aber eſen bir „Und Gott überlieferte ſie dem Landpfleger Geſſius
Florus. Es vav das ein eigenthümlicher Menſch ſo recht eine Geißel
des Zornes, ganz dazu gemacht, die Juden zun Aufſtand V zwingen
Joſephus, der doch Im allgemeinen die Römer entlaſtet, ſagt ihm, daſs
eLr dafür bezahlt 1 ſein chien, Jeruſalem 3  Ur Empörung I treiben: mit
einer ſolchen Wolluſt quälte und reizte CTL die jüdiſche Nation. 16Ee wiederholt

den Prieſtern geſtillten lammen des Aufruhrs blies ſtets aufs neue an

In Cäſarea gab die Juden dem Spotte der Heiden preis, die vor der
Synagoge Spatzen opferten, die Hauptſtadt erbitterte durch ein Blutbad,
In dem 000 Juden fielen, und als ſich dennoch das Volk auf Zureden
der Prieſter entſchloſs, die von Florus verlangte Begrüßung der (u:/

ankommenden Soldaten 5 leiſten, und hnen entgegenzog, da ließ den
Soldaten ſagen, daſ

V ſie mit Kniitteln ihren Gruß erwidern ſollten, bas
eine noch größere Schlächterei ur Folge hatte U. U. W., 2  2  — die
Kriegsfackel unlöſchbar aufloderte. ſt das bloßer Zufall? Den Landpfleger
zwangen die Juden, eſu 3u tödten: Gott ſandte einen Landpfleger, der
die Juden zum eigenen Verderben zwang! Mit welcher Wonne haben die
Juden das Blut aus dem zerfleiſchten Leibe Chriſti niederſtrömen ehen
jetzt aber wurden vont Landpfleger ſelbſt Juden, die den römiſchen Ritter⸗
adel eſaßen, vor ſeinem Richterſtuhle aufs grauſamſte gegeißelt. Da
der „Freund des Kaiſers“, den man NI Pilatus bekanntlich ˙ ehr He·
wünſcht hat Geſſius Florus nicht oloß ein würdiger Scherge Neros,
ondern Urch ſeine Frau Kleopatra, der Freundin der würdigen Kaiſerin
Poppäa, auch wirklich ern echter amicus Gaesaris,; der ebenfalls den
Juden leber war, als ihr Meſſias. Sie haben auch den ſchlimmſten Cäſar
bekommen, den die Weltgeſchichte kennt

Aber vas ſage ich? Nicht etwa einen Kaiſer, ſondern einen Raub—
Uörder haben ſie Jeſu vorgezogen. Barabbas, das ar der Mann ihrer
Wahl, und Gott hat ihnen denn auch Räuber Ian I und Füll als
Führer gelaſſen. (1 den Räubern begann das letzte Elend, mit Räubern
endet eS Die Räuber waren da  V Schickſal de. unglücklichen Volke  V Schon
unter Felix kamen ſie 0 zahlreich ach Jeruſalem, daſs niemand vor ihren
Dolchen ſicher war, und merkwürdig genug, da erſte er der Hohe
prieſter Jonathas, auch ein Sohn de Mörders Chriſti, de Annas! n
vas ielleich ebenſo merkwürdig iſt, gerade die römiſche Behörde, die nan

ein zwang, Barabbas freizugeben, war die Anſtifterin de erſten Meuchel⸗
mordes. 7  1e un einer Schlacht“, ſagt Joſephus, „muſste man ſtündlich
0 Todes gewärtig ſein“. Aber 8 kam noch ar  * Als die Römer langſam
vorrückten, warfen ich ſämmtliche Räuberbanden, nachdem ſie ſich am Lande
vollgeſogen, nach Jeruſalem, wO ſie eine entſetzliche Gewaltherrſchaft auf
richteten und nter allen Martern elbſt enn ärmſten Volke die ahrungs⸗

32*
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mittel entriſſen, um im Ueberfluſs ſchwelgen zu nnen. teſe Leute waren

auch, die jede Transaction nach außen unmöglich machten und im Innern
unſagbare Greuel verübten. Der Wunſch der Uden Keber einen Räuber,
als Jeſus! war In ſchauderhafter eiſe erfüllt.

Hatte Gottes Zornſchale nichts für den infamen Spott de herodi—
U iſü ch N H uſe Mehr als genug bibent peccatores

terrae (Pf 14, 9 Die vornehmſten Herodianer, ſelbſt königlichen Ge⸗
blütes, wurden den Aufſtändiſchen erſt Iim Kerker zuſammengepfercht,
dann 309 eine M  örderbande vor demſelben auf und maſſacrierte die edlen
Gefangenen im Namen der öffentlichen Wohlfahrt. Der königliche Palaſt
de Agrippa ard verbrannt, und chon früher muſste ſich Berenice, de

＋
Königs Schweſter, ſo ehr verdemüthigen, daſs ſie arfüßig vor dem Trihunal
des Landvogtes erſchien, Aum ſeine Gnade für das Volk nzuflehen 4e fand
nur Hohn und 0 und ware auf ern Haar der entfeſſelten Soldateska
In Stücke ehauen worden. Endlich trug der Herr ſein ſchweres Kreuz
nach Golgotha, wobet alle M  (Qauern ringsum, vie Johannes erzählt,
von der neugierigen Menge lch beſetzt waren, weil mMan von hier aus die
Kreuzigung auf dem nahen Hügel ehr bequem beobachten konnte. Eine
Generation ſpäter finden Wir ſtatt des Heilandes die unglückliche Stadt
ſelbſt ihrer Kleider beraubt: Titus hat ereits zwei Mauern niedergeworfen
und ſ daran, die dritte ſtürmen. Stons Tochter blutet aAus auſend
Wunden. Dumpf, noch dumpfer als die Hammerſchläge anl Kreuze, dröhnen
die Helepolen der omer und bohren die Rieſennäge der Widder In hr
zitterndes Gebein. Eine ſchreckliche Mauerkrone umflicht ſie un einer
geheuren Ausdehnung: Titus hat ſie gemacht, jede Zufuhr und jede
Entrinnen unmöglich machen CS iſt die Krone für die Dornenkrone
ihres Meſſias! Für das ſchauluſtige Volk aber amals hat Gott ein
Schauſpiel erfunden, würdig ſeiner Gerechtigkeit. An demſelben Orte, *  U
Nordweſten der Stadt, Titu  O, die ganze Macht Roms und die
verzweiflungsvolle Lage der halbgenommenen Stadt den Juden buchſtäblich
vor ugen ſtellen, erne Parade für da geſammte Belagerungsheer an

agen und öffentlich den Sold Mann für Mann auszahlen. eder Soldat
trug das blanke Schwert un der an Uund trat un vollem Kriegsſchmucke
0  . desgleichen die Reiter mit ihren bepanzerten Pferden. Weithin, ſo erzählt
der Augenzeuge oſephus, leuchteten die von old und Silber ſchimmernden
Rüſtungen, Und ES gab während der Belagerung kein für das Herz
des Römers erfreulicheres, für die Juden aber betrübenderes Schauſpiel. Die

alte Mauer war von entſetzten Zuſchauern bedeckt, Dte auch die Nordſeite
de Tempels, voll waren die äuſer von Leuten, die dem römiſchen Heere 3u  V
ahen, kein Plätzchen der Stadt war ſichtbar, da  U nicht von einer trauernden
Menſchenmenge beſetzt geweſen Selbſt die Aufrührer waren erſchüttert,
und hätten ſie auf Pardon rechnen können, ſie hätten ſich gewiſs jetzt rgeben
Er „Gott hatte die befleckte Stadt Verderben verurtheilt,“ bekennt ſelbſt
oſephus, „und wollte mit Feuer 32  2 geſchändete Heiligthum ausbrennen.“

Zuvor wollte aber auch die förmliche Kreuzigung an der
M örderin ſeines Sohnes vollziehen; denn V᷑W IIIESUTA COntra mensuraul,
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CU. Abjècta fuerit, judicabis Saln, ſagt der Prophet (Iſf 275, 8
Nachdem ſie die Geißelung und alle Todespein durchgekoſtet, wurden die
aufgefangenen V  Uden der Mauer gegenüber ans Kreuz genagelt, täglich 500
und darüber Das Holz wurde für die Kreuze, die Kreuze für die Menſchen⸗
eiber zu wenig. Wie man Jeſu noch NNI Kreuze verſ pottet, nagelten
jetzt die Soldaten ſpottweiſe jeden In einer anderen Stellung ans Holz

reichten die evler den erſterbenden Lippen des Erlöſers, wie
Hitter iſt ſie den ſterbenden ꝗ

Uden geworden! Weiber riſſen den Männern,
Söhne den Vätern, und was das entſetzlichſte iſt, elbſt Mütter den Hleinen
die Nahrung Qus dem Munde. Bei einer Frau fand ein halbverzehrtes
Kind! Vae nhutrientibus IN I1Ilis diebus! Matth. —  — 19.) Um eine
Handvoll Gerſtengraupen wurden die Aermſten mit ſpitzen Stäbchen gemartert,
und on die Lippen erbebt, da  V muſsten ſie jetzt mit Schaudern
en denn In Abzugsgräben und im Rinderkoth Uchten die hohlen Augen
nach ahrung Klagel. 4, 10)

— ſtehen auf der Höhe des unſeligen ege hen wei
Räubern haucht der Heilige Iſraels ſeinen Geiſt aus die Flammen
der ewigen Liebe aben ſein erz verzehrt, ehe noch der römiſche Speer
C8 durchſtoßen! In den Flammen des göttlichen Zornes aber in das Herz,
das Palladium de  V verſtockten Volkes, ſeine befleckte Opferſtätte zuſammen,
und die Bäche Blut, die das Eiſen der Römer als letztes Opferblut
ausgießt, vermögen ſie nich mehr 5 löſchen Zwiſchen zwei Räubern ſtirbt
Juda den Tod der Verzweiflung: Jeruſalem geht inter zwiſchen dem Räuber—
hauptmann Johann von Giſchala und Simon, ohn de Gioras, und

gegenüber dem Kreuzesſtamme auf Calvaria ſtarrt blutbenetzt die römiſche
Adlerſtange auf Moria. Fürwahr, eun trauriges Sterben, eine grauenvolle
hädelſtätte! Ur die Leiche de  V gemordeten V  ½½1. eſſias trug bei einem
einzigen Stadtthore 115.880 eichen hinaus, und un einem olchen ſittlichen
Schmutze gieng die heilige Stadt unter, daſs Joſephus ſelbſt ſagen muſs

glaube, daſs, venn die Römer hätten, die Erde ſich hätte
aufthun und die Stadt verſchlingen oder eine ündflut ſie wegſchwemmen
oder die Sodoms ſie hätten verzehren müſſen“. Vor die Thüre aber
dieſes unheimlichen Grabe  U  8 hat Gott 0 ungläubige Wächter geſtellt und
einen Stein gewälzt, den niemand V heben vermag, eil ſeine Gerechtigkeit
darauf ruhet Wohl haben Barcochba und Julian In die hinaus⸗
erufen Er iſt auferſtanden! aber ſie varen alſche Zeugen: denn das
Siegel, mit dem dieſes rab verſiegelt iſt, hat die Aufſchrift: Ssque
Ad Nemn perseverabit desolatio (Dan 9, 200

Das iſt der Kreuzweg de Sünders, nich wie ihn die Phantaſie
eines Menſchen ausgedacht, ſondern der Sohn Gottes vorausgeſagt, und
die Geſchichte mit U und lut in ihre Tafeln eingeätzt hat Flavius
Joſephus iſt der Evangeliſt dieſer entſetzlichen Paſſion, deren Kreuz keinen
Erlöſer hat und deren Weg rotz aller Mühſal nich zur lichten Höhe führt,
ondern in finſt

N Schlünden nit tödtlichem Sturze endet VIA lorum
tenebrae et lubricum t angelus Domin!i COarctans 608 (Pſ. 34, 6)
Wie üheraus ſelig dagegen iſt der Kreusweg Ur den uns nicht der
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Racheengel einherjagt, ſondern die Kiebe des Gekreuzigten Utit ihrer füßen
Einladung Uuns voranſchreitet! Jede Statton auf dieſem Wege bringt ſtets

aufwärts und E dem Himmel näher. Seine Schmerzen ſind keine Nattern—
zähne, ſondern Dornen, die ritzen, aber nicht tödten, die verwunden,
aber nicht vergiften. Seine Wunden brennen nicht ewig, ondern wandeln
ſich im Morgenrothe der Auferſtehung Iu duftige oſen des Paradieſes, ſeine
Thränen In ſchimmernde Krondiamanten des Reiches Gottes Uund eines Neuen,
unvergänglichen Jeruſalems.

Linz. Profeſſor IDr Philipp Kohout.

Rurze Fragen und Mittheilungen.
(Der „Lurus“ des höheren Clerus.) Der ochſelige

Fürſtbiſchof Dr Zwerger war ein Muſter apoſtoliſcher Einfachheitund Bedürfnisloſigkeit. Einen ſprechenden Beweis dafür nthält das
Schätzungsinventar ſeines Nachlaſſes demzufolge die ſämmtliche
Privatkleidung und Wäſche, die hinterließ, in der Summe der
inzeln aufgeführten ſten gerichtlich un auf fl kr ewerte
wurde. Der wertvollſte Gegenſtand ſeines perſönlichen Nachlaſſes
war die Sackuhr, die ET beſtändig tragen pflegte Dieſe Caber nach demſelben officiellen Actenſtücke ammt der ſtählernen
einen Wert von auf Man 1e Fürſtbiſchof Johannes Zwergerhat nicht für ſich ondern für die Seinigen gelebt und geſorgt und
geſpart. Nur auf leſe Weiſe konnte ETL Wohlthaten Iim großen Stile
penden In der ganzen großen löceſe gibt * kein kirchliches Inſtitut,
keine Wohlthätigkeitsanſtalt, E ihn nicht hrem größten Wohl⸗thäter rechnen würde; ſo hat das fürſtbiſchöfliche Knabenſeminar,
wie die Direction In ihrem letzten Jahresberichte meldet, eine Groß
mu in einem Umfange erfahren, der bisher In der Geſchichte der
Anſtalt ohne Beiſpiel daſteht. Für den Vergrößerungsbau Im ahre— hat EL nicht weniger als aus Eigenem
gegeben. Gleichfalls aus Eigenem wollte EL dem Knabenſeminar Ein
Andenken ſein 25jähriges Biſchofs⸗Jubiläum hinterlaſſen, indem
ETL ſür dasſelbe die Summe von eine Meierei
kaufte, we der Anſtalt von großem Nutzen iſt Und glei als
ob ſeinen baldigen Tod geahnt ätte, drängte ſelbſt n den
letzteren Jahren wiederholtenmalen auf die Beſchleunigung des
zuletzt geführten Vergrößerungsbaues, deſſen völlige Vollendungleider nicht mehr rleben ſollte. Die Koſten desſelben per 200.000
trug ETL ganz allein. Ugerdem übernahm auch onſt nicht ſeltendie Deckung ſolcher Auslagen, für welche das Inſtitutsvermögennicht aufkommen konnte und beſeitigte ein etwaiges Defieit in der
Jahresrechnung. Wenn ewiſſe reiche Geldbarone in ähnlicherWeiſe „Luxus“ trieben, wie der große Biſchof von eckau, ob dann
die ociale rage noch o gefahrdrohend wäre für die Geſellſchaft

ebben. Stradner, Dechant und Sta  farrer.


